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Panik in Rumänien
Die politische Lage nach dem missglückten Putsch

Die unmittelbar unter Umgehung der rumänischen Zen¬
sur aus Bukarest eingehenden Meldungen weichen erheb¬
lich von den offiziellen Nachrichten ab , die sich bemühen, die
Verhaftung einiger Verschwörer zu bagatellisieren und ihr
vor allen Dingen jede politische Bedeutung zu nehmen.
Persönlichkeiten, die die jüngste Entwicklung im Lande selbst
beobachten konnten, sprechen von einer Panikstimmung in
der Bevölkerung . Selbst die beunruhigenden Nachrichten , die
z . B . die ungarische Presse über die Vorgänge der letzten
Tage veröffentlichte und die ihr wie sämtlichen übrigen
ausländischen Blättern die Beschlagnahme durch die rumä¬
nischen Behörden eintrug , werden von diesen Beobachtern
als noch hinter Len tatsächlichen Verhältnissen zurückblsi -
bend bezeichnet . Die Panik im Lande wird noch dadurch
erhöht , daß die rumänischen Zeitungen überhaupt keine
Nachrichten über die Verschwörung bringen dürfen , daß
andererseits aber auch die „Eiserne Garde "

, also die Bewe¬
gung , in deren Schatz die Attentatspläne geboren wurden ,
die Redaktionen der Blätter bedroht und die energischsten
Matznahmen ankündigt , falls auch nur ein Wort über ihre
Pläne gebracht werden sollte . Die Zeitungen sind so zwi¬
schen Zensur und Revolution eingeklemmt, und die breiten
Volksmassen, die keinerlei Orientierung erhalten , sind den
wildesten Gerüchten zugänglich. Man spricht von Verhaf¬
tungen hervorragendster Persönlichkeiten, führender Politi¬
ker, von Generälen und ehemaligen Ministern , und nie¬
mand weiß , was sich wirklich hinter dem undurchdringlichen
Vorhang des offiziellen Schweigens zuträgt .

Soweit man aus einigermaßen zuverlässig erscheinenden
Quellen ausländischer Beobachter ein Bild von den tatsäch¬
lichen Vorgängen und den mit dem beabsichtigten Attentat
verfolgten Plänen gewinnen kann, stellt sich die Sachlage
folgendermatzen dar : Die „Eiserne Garde " ist eine Protest¬
bewegung gegen das von politischem Ehrgeiz , Strebertum
und Veutesucht erfüllte politische System, nach dem das
Land regiert wird . Die oppositionelle Strömung wird ver¬
stärkt durch die traurige finanzielle und wirtschaftliche Lage
Rumäniens . Handel und Wandel liegen vollkommen dar¬
nieder . Wer noch Geld hat — und es gibt nicht viele, die
das von sich behaupten können — wagt es nicht , es einem
Finanzinstitut anzuvertrauen , weil man die Banken alle
für mehr oder weniger insolvent hält . Auherdem befürchtet
man eine Devalvation des Leu , was zur Folge haben würde,
datz man seine Spargelder entwertet zurückerhielte. Ermu¬
tigt durch ein vom Parlament soeben durchberatenes Gesetz
über den Schuldnerschutz , das die Gläubigerrechte fast auf¬
hebt , wird offen die Parole ausgegeben : „Nicht zahlen" .
Das wirkt natürlich störend und hemmend auf den wirt¬
schaftlichen Kreislauf .

Zu diesen allgemeinen kritischen Zuständen des Landes
kommt der wachsende Gegensatz zwischen dem alten und dem
neuen Rumänien . In Bukarest empfindet man die Verbin¬
dung mit Siebenbürgen jetzt weder politisch noch wirtschaft¬
lich als sehr vorteilhaft . Die Zeitungsartikel , die nach der
letzten Parlamentsdiskussion zwischen Maniu und Titu -
lescu das Lied der nationalen Einigkeit sangen , waren be¬
stellte Arbeit der Zensurbehörde und entsprechen den wirk¬
lichen Verhältnissen nicht .

Zu alledem kommt , datz das Ansehen des Trägers der
Krone , König Carols , durch seine Liebesaffäre mit Frau
Lupescu selbst in der Atmosphäre der Balkanmora ! au¬
ßerordentlich stark gelitten hat . Persönliche Empfindlich¬keiten sind hinzugekommen. Oberst Precup , das Hauptder jetzt verhafteten Verschwörerbande, gehörte zum engsten
Freundeskreis des Königs und hat ihn seinerzeit nach
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manien zurückgebracht . Er hat für die ihm geleisteten Dien¬
ste wohl eine besondere Förderung und Belohnung erwar -tet . Statt dessen haben er und andere Vertraute Earols
^ / kststhen datz die liberalen Politiker , einst die
heftigsten Gegner der Rückkehr und Wiedereinsetzung des

sich aus eigenmächtigen Motiven immer stärker andie Krone herandrängten und deren einstige Freunde aus -
schaltelen .

Das alles hat den Putschplan reifen lassen . Oberst Pi
Fall ? ber sekne R ' ^ igung des Königs Carol , auf jed
dem Sein Nln/ain ^ '^ Thron , beabsichtigt zu h
Herrschaft des Wöjwoden Micha ? od? / des
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Prinzen Nstlaus eine Militärdiktatur zu errichten, den ganzenlibenrlKlüngel auszufegen und em auf Autorität im Sinne dZ

^
le der „Eisernen Garde" gerichteten Regime aufzurü

S

Der beabsichtigte Eewaltstreich ist mißlungen . Ob dannallerdings auch die politischen Ziele der Verschwörer unterdruckt worden sind , ist fraglich . Man hat in Rumänien da
R"" E Vorabend einer großen Umwälzumsteht . Schon die nächsten Tage können Ereignisse bringendie die politische Entwicklung des Landes in ein völlig neue!

Fahrwasser steuern. Allerdings ist es schwer, die Kräfte , di
sich gegenubertreten , in ihrem Verhältnis zueinander richtrg abzuschatzen . Die NMerWg scheint in ihrer Entschluß

Tagesspiegel.
Reichsautzenminister von Neurath sprach in Hamburg

über Nutzen- und Handelspolitik und betonte die deutsch - la¬
teinamerikanische Freundschaft.

Die Neutralen in Genf haben zur Abrüstung eine Denk¬
schrift eingereicht , die eine Hilfsstellung für den Macdo¬
naldplan bedeutet .

Durch eine neue Botschaft des Reichsbischofs soll der kirch¬
liche Frieden hergestellt und kirchenpolitische Verfahren ein¬
gestellt werden auf Grund eines Kirchengesetzes.

Stabschef Rohm sprach bei einem Aufmarsch der SA . und
SS . in Hamburg über den Geist der drei Millionen Käm¬
pfer .

Der Präsident der Saar -Regierung, Knox , hat sich in ei¬
nem Schreiben an den Völkerbundsrat über die Arbeit der
„Deutschen Front" beschwert.

Unter dem Druck der öffentlichen Weltmeinung hat die
Wiener Regierung die Weltpresse ins Wöllersdorfer Kon¬
zentrationslager geführt , wo 27V Häftlinge, fast lauter Na¬
tionalsozialisten von K9V Heimatschützlern bewacht werden .
Die Häftlinge haben nicht die geringste Ahnung über die
Ursachen ihrer Verhaftung.

traft gelähmt zu fern . Politisch hat sie jedenfalls vorläufig
auf den Puischplan noch nicht reagiert , und wie sie und die
Armee als Ganzes zur „Eisernen Garde " steht , ist auch noch
nicht einwandfrei zu erkennen. Aber das Barometer steht
in Rumänien auf Sturm .

England soll sich unbedingt binden
Paris , 14 . April. Nach Vlätrermeldungen soll die französische

Note über die Earantieforderungen zwischen dem 18 . und 20.
April, also kurz vor der Abreise Barthous nach Warschau , in
London überreicht werden . Sie wird von dem sogenannten
„Kleinen Abrüstungsausschuß " unter Leitung der beiden Staats¬
minister Herriot und Tardieu einer eingehenden Prüfung
unterzogen werden , bevor sie dem Ministerrat zur endgültigen
Billigung unterbreitet wird . Man darf heute feststellen daß die
Earantieforderungen Frankreichs darauf hinauslnufen, England
in einem Streitfall unbedingt an Frankreich zu binden . Nur
unter dieser Voraussetzung will Frankreich sich auf die Unter¬
zeichnung eines Abkommens einlassen, das aber wohlgemerkt >iu>
eine Rüstungsbeschränkung vorsehen darf . Denn „weder di >
französische Regierung noch das Parlament noch die öffentliche
Meinung Frankreichs werden sich jemals zur Ausarbeitung eines
Abkommens bereit erklären , in dem die Aufrüstung Deutschlands
durch eine Herabsetzung der französischen Berteidigungsmittel
herbeigesührt würde . Wenn man diese Ausrüstung legalisieren
will , dann bleibt nur der Ausweg : ern Nüstungsbeschriinkungs-
abkommen" . — Dieser vom „Petit Parisien" in den Vordergrund
gerückte Leitsatz dürfte auch richtunggebend sein für die War¬
schauer und Prager Reise Barthous, der dem „Oeuvre " zufolge
als Anhänger eines solchen Abkommens gilt. Die Garantien,
die Frankreich zu fordern gedenkt , sollen genau umschrieben wer¬
den . Mit allgemeinen Loyalitätsversicherungen will man sich
nicht begnügen. „Ganz bestimmte Verpflichtungen sind notwen¬
dig "

, schreibt der „Petit Parisien"
. „Nicht eine entfache Konsul¬

tation kommt in Frage, durch die kostbare Zeit verstreichen
würde , sondern eine sofortige automatische Anwendung vou
Sanktionen, die entsprechendder Schwere des durch die Kontrolle
festgestellten Verstoßes zu bemessen sind . Diplomatische Sanktio¬
nen . finanzielle Sanktionen, wirtschaftliche Sanktionen und mi¬
litärische Sanktionen , dis ist die Staffelung der allgemeinenGarantien, die das Abkommen enthalten muß."

Nach Ansicht des „Echo de Paris " seien alle Unterscheidungen ,
die England zwischen Ansführvngsgarantien und Sicherheits¬
garantien mache , überflüssig. Frankreich müsse die Gewißheit
haben , daß an dem Tage eines Angriffs die englische Armee an
Frankreichs Seite trete . Da überdies die englische Armee durch
zehnjährige Ideologien stark angefressen sei . könne die natio¬
nale Verteidigung Frankreichs unmöglich abgebaut oder irgend¬wie bedingt werden . Von einer Beseitigung der Osfensivwafsen,die der Angreifer , der den Ort und die Stunde des Angriffs
wähle , auf jeden Fall besitzen werde, sei keine Rede. Man müsse
sogar volle Freiheit haben , diese Angriffswaffen zu ersetzen und
zu verbessern. Die französische Regierung müsse ferner die Mög¬
lichkeit erhalten, nötigenfalls die Militärdienstzeit zu erhöhen,damit die Truppen, in deren Schutz die Mobilmachung vor sich
zu gehen habe , verstärkt würden . Schließlich müsse das Abkom¬
men ausdrücklich bestimmen, daß jeder Unterzeichner volle Hand¬
lungsfreiheit wieder erlange , wenn er — ganz abgesehen von
einer internationalen Investigation — von sich aus feststelle ,
daß das gegebene Wort allgemein gehalten werde. Aber wesent¬
lich sei vor allem , so betont das Blatt zum Schluß noch einmal,

das Versprechen, Hilfe zu leisten, das England über die „zwei¬
deutigen " Versicherungen des Locarnovertrages hinaus geben
müsse.

Rem Schwierigkeiten in im ASrnstnngssrage
London , 14 . April. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " weiß zu berichten, daß der Abschluß einer Ab¬
rüstungsvereinbarung durch neue Hindernisse in der Gestalt
großer rüterussischer Rüstungsfordcrungen bedroht sei . Die rus¬
sische Regierung und ihre Presse neigten dazu , für Rußland Hee¬
res - und Luftstreitkräfte zu beanspruchen, die in gar keinem Ver¬
hältnis zu denjenigen der europäischen Länder stehen würden .
Diese Forderung werde nicht nur mit der sehr großen Bevölke¬
rung und Sen ausgedehnten Gebieten der Sowjetunion begrün¬
det , sondern auch damit , daß Rußland zwei weit voneinander ge¬
trennte Fronten in Europa und im Fernen Osten beschützen
müsse. Die polnische Regierung beabsichtige , wie der Mitarbei¬
ter des Blattes weiter wissen will dieser Auffassung der Russen
entgegenzutreten .

VorsWge der Rellttillen
Niistungsverminderung bei mäßiger Wiederaufrüstung

der Entwaffneten
Gens, 15. April . Samstag mittag wurde in Genf eine Denk¬

schrift veröffentlicht , die die gemeinsamen Vorschläge Schwedens,
Norwegens , Spaniens, Dänemarks und der Schweiz zur Abrü-
stungssrage enthält. Die holländische Regierung hat ihnen
grundsätzlich zugestimmt, stellt aber fest, daß sie sich nicht jedes
Wort der Denkschrift zu eigen mache . Die Denkschrift, die ihr
Entstehen der Initiative Schwedens verdankt , geht von den bri¬
tischen Abrüstungsvorschlägen aus. Sie steht demnach wie Eroß-
siegelbewahrer Eden auf dem Standpunkt, daß es möglich sein
müsse, durch eine Anpassung der englischen Vorschläge zu einem
für alle annehmbaren Abkommen zu gelangen . Die Konferenz
befinde sich heute vor der Notwendigkeit , sich mit der Tatsache ei¬
ner Wiederausrüstung absinden zu müssen . Es sei die Aufgabe
des Hanptausschusses, konkrete und endgültige Vorschläge zu ma¬
chen . Trotzdem fühle man sich verpflichtet , schon jetzt die Auf¬
merksamkeit der Abrüstungskonferenz auf die wichtigen Grund¬
sätze zu richten , bei denen eine Abrüstung möglich erscheine.

Diese Grundsätze werden dann in vier Punkten entwickelt:
1 . Man müsse sich vorläufig mir einem Abrüstungsabkommen

begnügen, das nur bestimmte Gebiete der Rüstung umfasse . Jode
Entscheidung, die die Aufrechterbaltung oder Abschaffung der
Militärluftfahrt bekräftigt , werde gleichfalls verschoben . Die
englischen Vorschläge müßten durch das bedingungslose Verbot
des Luftbombardements verstärkt werden.

2 . In diesem Rahmen sei es wesentlich, wenigstens einige Maß¬
nahmen für eine tatsächliche Abrüstung ins Auge zu fassen .

3 . Das Abrüstungsabkommen müsse in bescheidenem Maße eine
praktische Durchführung der Gleichberechtigung sichern.

4 . Ein Abkommen dieser Art scheine nicht durchführbar zu sein
ohne eine Verstärkung der Sicherheitsbürgschaften über das hier¬
für in der englischen Denkschrift vorgesehene Maß hinaus. Vor
allem werde man tatsächliche und präzise Ausführungsbiirgschaf -
ten iür das Abkommen ausarbeiren müssen . In diesem Zusam¬
menhang erklärt die Denkschrift die Rückkehr Deutschlands in den
Völkerbund für einen Beitrag zur Frage der Sicherheit .

An diese Vorschläge knüpft die Denkschrift noch einige Bemer¬
kungen über die Abrüstungskonferenz an. Die Konferenz befinde
sich am Scheidewege, entweder eine beschränkte , aber tatsächliche
Verminderung der Rüstungen gleichzeitig mit einer mäßigen
Wiederaufrüstung gewisser Staaten zu dulden oder aber bei ei¬
ner einfachen Festlegung des status quo mit einer sehr viel stär¬
keren Wiederaufrüstung rechnen zu müssen . Die Unterzeichner
sprechen sich für die erstere Lösung aus. Zum Schluß stellt die
Denkschrift fest, daß es auch außerordentlich schwer sein würde ,
einen status quo festzulegen . Nur wenige Siaaten würden der
zweiten Lösung ohne Vorbehalt zustimmen. Alle Regierungen
sollten deshalb eine letzte Anstrengung versuchen, um zu einem
Abrüstungsabkommen zu kommen .

SiMchef Wm i« Hs«krz
Hamburg , 15 Avril . Am Samstag stattete Stabschef Nöhm

dem regierenden Bürgermeister im Rathaus einen Besuch ab,
ebenso dem Reichsstattbalter. Von dort begaben sich die Teil¬
nehmer nach dem Stadtpark zu dem Aufmarsch der SA und SS .
Dabei hielt der Stabschef eine Ansprache, in der er u . a . ans-
iübrte : Eines braucht ein Volk m dieser Zeit , eine Kraft, Sie
unveränderlich ist, dis unerschütterlich ist. unbesiegbar und un-
bezwinglich. Diese Kraft , SA. -Männer , sollt Ihr sein , die glei¬
che Kraft , welche die SA . beseelt hat in jenen zurückliegenden
Jahren der Not und Schande, wo sie sich gegen alle Widerstände



und allen Gewalten zum Trotz durchoejetzt vat . die gleiche SA .,
die die Macht im Staate erklimmt hat . und die gleiche SA . , die
diese Macht erhalten und festigen soll, eine Kraft , blind ergeben
dem Führer , auf die er sich in guten und schlimmen Tagen ver¬
lassen kann . Dag Ihr die Gleichen bleibt , das tut not . Euch auch
nicht ändert , wenn die Zeiten ruhiger und besser werden, wenn
der eine oder andere von Euch vorwärts kommt und bessere , hö¬
here Stellungen einnimmt . Not ist . daß Ihr ebenso Kämpfer
bleibt wie Ihr es gewesen seid . Ihr müht auch die Garanten
sein, daß die ganze grobe SA . , die heute über drei Millionen
Mann in ihren Reiben zählt , den gleichen Kämmerseist behält ,
der Euch rum Siege geführt hat . Ihr mübt das Volk überzeugen
durch Euer Vorbild . Lurch die Tat . von dem . was Adolf Hitler
will und was das deutsche Volk braucht. Wenn Ihr Manneszucht
und Disziplin gehalten habt in all den schweren Jahren , so danke
ich Euch dafür und spreche Euch die Anerkennung aus . und ich
weiß auch , dag neben dieser eisernen Disziplin der SA . eines
uns grob gemacht bar und uns unsere Stellung alle Zeit sichern
wird , die Kameradschaft , die wir in unseren Reiben vom
obersten Führer bis zum letzten Mann immerdar in unserer
SA . gepflegt haben. Und ich fordere von allen Führern der SA .
in allen Gliederungen , daß sie neben der schärfsten Manneszucht
immer als Führer auch der beste Kamerad all ihrer Mitkämpfer
sind . Das bat uns grob gemacht , das hat uns noch niemand nach¬
gemacht und das wollen wir im neuen Staat und in der SA .
Hochhalten .

Im Innern wollen wir Sauberkeit und Ehre , und im Aeutze-
ren wird ein Volk, das innerlich ehrlich und sauber ist . auch
Freiheit . Ehre und Gerechtigkeit in der Welt bekommen Und
so sollt Ihr die Garanten sein dieses neuen Deutschkinds Adolf
Hitlers . —_ _

Lorö Rothermere Wert Rückgabe
der Minien an JentWsnd

London , 14. April . Dem Londoner Berichterstatter des „Bu¬
dapest Hirlav " gewährte Lord Rothermere eine Unterredung , in
der er sich über die Frage der Abrüstung , über das englisch -fran¬
zösische Behältnis , die Rückgabe der Kolonien an Deutschland
und über die Revision des Trianoner Friedensoertrages äußerte .
Zur Abriistungsfrage erklärte Rothermere , daß die gegenwärti¬
gen Verhandlungen zu keinem Erfolg führen werden , da es heute
kein einziges Land gebe , das ernsthaft an eine Abrüstung denke .
Heute sei jeder Staat oerständlicherweise bestrebt, seine eigene
Sicherheit auszubauen . Ein Gleichgewichtszustand könne in Eu¬
ropa lediglich durch einen englisch - französisch« » Bund gesichert
werden , der aber keinesfalls gegen Deutschland gerichtet sein
dürfe . Auch Deutschland müßte diesen Bund begrüßen , da durch
ihn die Sicherheit Frankeichs gewährleistet sei und Frankreich
dann keine weiteren Argumente aufbringen könne , die gerecht¬
fertigten Gleichberechtigungswünsche Deutschlands nicht anzu¬
erkennen. Durch einen englisch-französischen Bund würde das
gegenwärtig herrschende Gefühl der Furcht vor einer neuen
Kriegskatastrophe verschwinden.

Zur Frage einer Rückgabe der ehemaligen deutschen Kolonien
betonte Rothermere , daß England sich bedingungslos auf den
Standpunkt der Gerechtigkeit stellen müsse . Die Rückgabe der
Kolonien an Deutschland würde die größte Ungerechtigkeit , die
durch die Friedensverträge begangen wurde , wieder gut machen.
Die Behauptung des Versailler Friedensvertrages, Deutschland
sei nicht fähig, Kolonien zu verwalten, stelle eine völlige Un¬
wahrheit dar. Der Umstand , daß man mit der Fortnahme der
Kolonien Deutschland seiner wichtigsten Rohstoffquellen beraubte ,
sei eine der größten Ungerechtigkeiten . Dadurch habe man Deutsch¬
land auch die Möglichkeit genommen , seinen Volksüberschuß un -
terzubringen. Ein lebenskräftiges Volk wie das deutsche habe
berechtigten Anspruch aus Freiheit und Raum, wo es seinen
lleberschuß an Arbeitskraft und vor allem die Zugend unter-
bringen könne. Verschließe man einem solchen Volk das natür¬
liche Ventil , so könnten daraus nur Spannungen entstehen , die
früher oder später den Frieden gefährden müßten . Es würde
nichts weiter als rein nüchterne Erwägungen erfordern , wenn
England sich entschlösse, die ihm zugejprochenen ehemaligen deut¬
schen Kolonien, die für England sowieso keine Bedeutung hätten,
und nur eine Belastung bedeuteten , an Deutschland zurückzugeben.
Von welcher Seite immer man dieses Problem untersuche, nie¬
mand könne das Recht Deutschlands auf Kolonien in Abred«
stellen . Der heutige Zustand sei unhaltbar.

Amnestie der ReiWW
Kirchengesetz zur Befriedung des kirchlichen Lebens

Gerlin . 15 . Avril . Das geistliche Ministerium der deutschen
evangelischen Kirche hat folgendes Kirchengesetz beschlossen:

Paragraph l : Die Verordnung des Reichsbischofs Letr. die
Wiederherstellung geordneter Zustände in der deutschen evange¬
lischen Kirche vom 1 . Januar 1934 wird außer Kraft gesetzt.

Paragraph 2 : Maßnahmen , die gegen kirchliche Amtsträger
wegen ihres kirchenpolitischen Verhaltens eingeleitet sind , sind
nicht durchzufiihren. — Ausgenommen bleiben Verfahren mit
staaisvolitischem Einschlag. Ob ein solches Verfahren vorliegt ,
entscheidet das rechtskundige Mitglied des geistlichen Ministe¬
riums .

Paragraph 3 : Abgeschlossene Maßnahmen unterliegen der
Nachprüfung des Reichsbischofs. Er bestimmt den Zeitpunkt der
Nachprüfung und trifft die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen .

Paragraph 4 : Die in Paragraph 4 der Verordnung des Reichs¬
bischofs betreffend die Wiederherstellung geordneter Zustände in
der deutschen evangelischen Kirche vom 4 . Januar 1934 aufge-
iührten Gesetze, nämlich das Gesetz betreffend die Rechtsver¬
hältnisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom
16 . November 1933 und das vorläufige Kirchengesetz betreffend
die Rechtsverhältnisse der Geistlichen und Beamten der Landes¬
kirchen vom 8 . Dezember 1933 sowie das Kirchengesetz betreffend
Beilegung kirchenvolitischer Streitfälle vom 8 . Dezember 1933
bleiben mit Wirkung vom 4 . Januar 1934 außer Kraft gesetzt.

Ar NeichMchss zum kirchlichen Frieden
Berlin , 15 . April . Der Reichsbischof hat , wieder eine Botschaft

zum kirchlichen Frieden erlassen :
Die wiederbergestellte Einheit in Volk und Staat verlangt

nach geordneter Einheit im äußeren Leben der evangelischen
Kirche . Bekenntnisstand und Glaubensgut unserer Kirche , die
uns wichtigste Verantwortung sind , werden wir umso besser
und treuer pflegen können, wenn organisatorisch in der Kirche
Ordnung gehalten wird . Nachdem auf der Grundlage der Neu¬
regelung des Verhältnisses von Staat und Ev . Kirchen die Bahn
zu weiter aufbauender Arbeit frei gemacht ist. soll unter Tren¬
nendes in der Vergangenheit ein Strich gezogen werden. Es
worden daher die schwebenden Verfahren , die aus kirchenpoliti¬
schen Gründen anhängig gemacht worden sind , eingestellt werden
mit Ausnahme jedoch derjenigen Verfahren , die staatsvolitischen
Einschlag haben. Es wird auch in eine Ueberprinung abgeschlos¬
sener Verfahren eingetrsten , sobald Ruhe und Frieden in der
Kirche eingekehrt sind. Wer ungeachtet des hierdurch bezeugten
Willens zum Frieden dennoch in Auflehnung gegen di ? notwen¬
dige äußere Ordnung den Frieden stört , wird die volle Strafe
des Gesetzes zu tragen haben . Ich erwarte von de» Amtsbrü¬
dern und Beamten der - Kirche volle Einfühlung in die Gemein¬
schaft des Dienstes und ihre Vereinigung in berufsmäßiger Ka¬
meradschaft. Alle willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf.

Knsx «endet sich an den Mderdnnd
Genf, 15 . April . In Genf wird ein Schreiben des Präsidenten

der Saar -Negierung , Knox. an den Völkerbundsrat Lekannr das
sich mit der Bildung der Deutschen Front im Saargebiet und
der dadurch angeblich geschaffenen Lage befaßt

Knox erwähnt zunächst , daß ihm die Bildung der „Deutschen
Front " seinerzeit von ihren Führern angekündigt worden sei
mit der Versicherung, daß man durchaus legal und diszipliniert j
Vorgehen wolle. Trotzdem habe die „Deutsche Front " den Pro -
pag-andafeldzug eröffnet . Die Abgesandten der „Deutschen Front "
seien in alle Häuser gegangen und hätten Unterschriften gesam¬
melt , „ sich mit aller Kraft der Entwicklung der Deutschen Front
zu widmen, deren Ziel es sei, alle Kreise der Bevölkerung des
Saargebietes um sich zu scharen , um am gemeinsamen Werke
teilzunehmen im Hinblick aus die Rückkehr der Saar zum Reich " .
Dieselbe Propaganda hätte sich auch auf die Arbeiter in einigen
großen industriellen Werken erstreckt . Ueberall seien Werbebüros
der „Deutschen Front " errichtet worden . Was ganz bedenklich
sei : eine große Anzahl von Beamten beteilige sich an diesem
Werbedienst . Die Regierungskommission , schließt der Brief des
Präsidenten Knox. erkennt , daß es sich hier um ein mit der Ab¬
stimmung zusammenhängendes Problem hantelt , das zum gro¬
ßen Teile ihre eigene Befugnis überschreitet . Aus diesem
Grunde hält sie es für ihre Pflicht , die ernsteste Aufmerksamkeit
des Völkerbundsrates auf ein Manöver zu richten, das schon
heute darauf gerichtet ist , die Freiheit , die Geheimhaltung und
dis Aufrichtigkeit eventueller Abstimmung zu kompromittieren .

„Du mußt sofort den Bürgermeister anrufen , Papa !"

sagte Suse , nachdem der fürstliche Glanz aus dem Bader -
beckschen Hause gewichen war . „ Es ist kurz nach sieben Uhr
und er wird schon auf sein . Sage ihm alles . Der junge Lü-
ders muh sofort freigelassen werden !"

Baderbeck , der sein syrupbefchmiertes Gesicht nur not¬
dürftig hatte reinigen können, ächzte und stöhnte. Schließ¬
lich ging er an den Apparat .

„Baderdeck hier"
, sagte er mit klagender Stimme . „Herr

Bürgermeister . . . ? "

„Ah , Herr Baderbeck ! Tschä , eben habe ich nach der Kreis¬
stadt angerufen und den Herrn Untersuchungsrichter herge-
beten. Das ist ja eine scheußliche Angelegenheit

'mit dem
jungen Luders da . Wir müssen heute mit den Beamten aus
der Kreisstadl nach der Leiche des ermordeten Fürsten su¬
chen . Zunächst wollen wir , denke ich , die Weinberge dicht an
der Stadt darannehmen . Dort werden wohl die Nächstlie¬
genden Stellen sein , wo Lüders die Leiche Ihres unglück¬
lichen Verwandten vergraben haben könnte . Denken Sie
nicht auch . .

„Herr Bürgermeister , der Fürst ist bereits aufgefunden
worden "

, antwortete Baderbeck tonlos . „Es macht sich nun¬
mehr unnötig , daß . . .

"

„ Wie,,, ? !" kam die elekrisierte Stimme des Bürger¬
meisters . „Bereits aufgefunden . . . ? Wo lag die Leiche denn ?
Hatte ich recht : Weinberge,,, ? "

„Nein , Herr Bürgermeister "
, sagte Baderbeck stockend .

„Es war keine Leiche . Der Fürst lebt !"

„Ah , er lebt noch ! Ist er schwer verwundet . . . ? "

„Er ist überhaupt nicht verwundet . Er befand sich über
Nacht in meinem Probierkeller , wo wir ihn heute in der
Frühe aufgefunden haben .

"

„ Was , er ist nicht tot . . . ? Nicht einmal verwundet,,, ?
Aber Sie sagten doch , Lüders habe ihn ermordet !"

„Das war ein Irrtum !" sagte Baderbeck kläglich.
„Kreuzdonnerwetter ! " schrie der Bürgermeister erschrocken

in die Muschel . „Jetzt haben Sie mir ja eine schöne Suppe
eingedrückt ! Wo nehme ich nun eine Leiche her, wenn der
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34 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Vaderbeck fuhr ergrimmt fort :
„Keine halbe Stunde behalte ich diese fürstliche Ver¬

wandtschaft hier noch auf meinem Hose . Der Zweck ihres
Kommens und ihrer an den Tag gelegten Leutseligkeit war ,
mich gehörig anzupumpen , wie mir dieser Kerl von einem
Fürst in seinem Rausch eingestanden hat, wobei er mich
einen verblödeten Trottel nannte , den man schröpfen
-müßte ! "

Der Fürst rutschte unruhig in der Pfütze hin und her.
„Lieber Vaderbeck . . .

"
, begann er gebrochen .

„Der Henker mag Ihr lieber Baderbeck sein ! " brach Ba -
derbeck in blinder Wut los . „Kein Wort will ich mehr von
Ihnen hören . Stehen Sie auf ! Ich gebe Ihnen noch eine
halbe Stunde Zeit , um mein Anwesen zu verlassen.

"

Immer noch in der Pfütze sitzend, ließ der Fürst eine
wüste Kanonade polnischer Schimpfworte los . Glücklicher¬
weise verstanden die beiden Anwesenden kein Wort polnisch ,
sonst hätten sie einen Nervenchock erlitten .

Der Fürst erhob sich schwankend und schimpfend und
torkelte di« Kellertreppe hinauf .

„Und was Haft du nun angerichtet . . . ? " sagte Suse jetzt.
„ Was machen wir bloß mit dem jungen Lüders , den du so
ungeheuerlich beschuldigt hast .

"

„ Ich weiß nicht mehr , wo mir der Kopf steht !" barmte
Baderbeck, und sie gingen zusammen hinauf .

Die Fürstin hatte noch ein tüchtiges Theater wegen Geld
mit Vaderbeck gemacht . Schließlich gab ihr dieser fünfhundert
Mark und alle atmeten erleichtert auf , als die fürstliche Ver¬
wandtschaft mit dem gestern reparierten Auto sang- und
klanglos die Stätte ihres kurzen durchlauchtigsten Wirkens
verließ . . , .

Baderbeck war von seinem Fürstenstmmel grundsätzlich

geheilt .

MW WeilW HMmker io StiitiMl
Stuttgart , 15 . April . Die -unter der Schirmherrschaft des

würti . Reichsstatthalters stehende große Kundgebung des schwä¬
bischen Handwerks , der ersten ihrer Art in Deutschland, dis am
Sonntag im Sof der Rotebühlkaserne stattfand , gestaltete sich zu
einem Generalappell des süddeutschen Handwerks , wie ihn di«
Landeshauptstadt noch nicht erlebt batte . Aus allen Teilen des
Landes und aus Baden waren die Vertreter der Berufsstände
mit Extrazügen hierher rusammengeströmt . Schon in den Vor¬
mittagsstunden marschierten die Abordnungen mit ihren Musik¬
kapellen und Fahnen durch die festlich beflaggte Stadt zum Ver¬
sammlungsplatz , Der weite Hof der Rotebühlkaserne , im Glanze
eines ungewöhnlich warmen Frühlingstages , war in großzügiger
und geschmackvoller Weise geschmückt. Kurz nach 19 Uhr begann
unter den Klängen des Badenweiler Morsches der Einmarsch
von über 89V Hakenkreuzfahnen und 48 Jmmngsfalmrn . An der
Spitze des groben Fahnenzuges schritt Reichsstarthalter Murr
in Begleitung des Reichsbandwerkssübrers Schmidt zur
Ehrentribüne .

Sandwerkskammerpräsident Dempel eröffnet « die einzig-artige
Kundgebung des Handwerks mit einer Begrüßungsansvr -ache, in
der er mit Stolz feststellte, daß dieser Tag , da 100 660 süddeut¬
sche Handwerker anmarschiert seien , ein Ehrentag des dentschen
Handwerks sei . Der Platz der Rotebühlkaserne habe sich als zu
klein erwiesen, weshalb eine Parallelversammlung auf dem
Marktplatz stattiinden mußte, an der über 25 060 Meister , Gesel¬
len und Lehrlinge teilnabmen . Schließlich haben die württem -
bergischen Metzger eine besondere Veranstaltung im Schlachtbos,
an der rund 10 600 Angehörige des Metzger-Handwerks teilneh¬
men , Er begrüßte die Handwerkskameraden und die Ehrengäste ,
ferner die Vertreter des badischen Handwerks , der Industrie , der
Landwirtschaft und des Handels .

Anschließend ergriff Nc-ichsstattSalier Murr das Wort zu ei¬
ner Ansprache. Was die Kundgebung von denen vergangener
Jahre grundsätzlich unterscheide, so führte der Reichsstattüalter
u . a. aus , das sei die Tatsache, daß heute der Handwerker nicht
mehr gezwungen sei, Kundgebungen im negativen Sinn zu ver¬
anstalten , um sich das Gehör der Regeirung zu verschaffen. Diese
Kundgebung habe einen positiven Charakter : sie wolle die Be¬
teiligung und Mitarbeit des Handwerks am Aufbau des Rei¬
ches so eindrucksvoll wie möglich gestalten . Das Handwerk besitze
eine stolze Tradition : Es habe Jahrhunderte gegeben, da das
deutsche Handwerk dem wirtschaftlichen und kulturellen Lebe»
seinen Stempel anfgedrückr babe. Auch der Wettkampf zwischen
Industrie und Handwerk, in den ein liberalistisch-morxistisches
Zeitalter das Handwerk gezwungen babe , sei zugunsten des letz¬
teren entschieden worden . Die Tatsache, daß drr Wer : der Per¬
sönlichkeit das Handwerk besonders auszeichne, habe es alle Kri¬
senzeiten übersteben lassen . So bilde cs heute wieder ein« r wert¬
vollen Bestandteil des Volkes und es sei auch eine der ersten und
wertvollsten Stützen der nationalsozialistschen Vs 'vegung gewe¬
sen . Ohne den deutschen Handwerker , so bemerkte der Reichsstatt¬
halter . lebten wir heute nicht in einem Staat , arr dessen Spitze
Adolf Hitler steht. Um des Wertes der Persönlichkeit willen ,
den die nationalsozialistische Regierung im Handwerkerstand er¬
kennt, werde sie auch zu diesem Stand stehen und sus sein Wohl¬
ergehen und seinen neuen Aufschwung besorgt sein , denn nur aus
der Wohlfahrt der einzelnen Berufsstände könne sich die Wohl¬
fahrt des Vollsgllnzen aufbauen . Mit dem Ausdruck einer festen
Zukunftsbosfnung für eine neue Blüte des Handwerks und da¬
mit für sine neue Blüte der gesamten Nation schloß Reichsstatt¬
halter Murr sein« mit großem Beifall aufgenommene Ansprache.

Im Namen des Ehrenmeisters des deutschen Handwerks , des
Reichspräsidenten Generakfeldmarschalls v . Hindenbura , begrüßte
sodann der Reichshandwerksfübrer Präsident Schmidt die Tau¬
sende süddeutscher Handwerker . Im Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen stand der Gedanke des deutschen Sozialismus , der auch
im Bereich des deutschen Handwerks seine Verwirklichung finden
rnüsie . Adolf Hitler arbeite mit allen Mitteln daran , der neuen
sozialistischen Wirtschaftsordnung zum Durchbruch zu verhelfen .
Erste Voraussetzung für den Erfolg in diesem Kampf sei nicht
nur die Schaffung von Organisationen . Vielmehr komme es dar¬
auf an , daß jeder Einzelne innerlich miigehe . Mit einem glü¬
henden Glaubensbekenntnis an das deutsche Handwerk und an
das deutsche Volk schloß der Reichshandwerksfübrer , dessen Aus¬
führungen mit vieltausendstimmigem Beifall begrübt wurden .

Im Auftrag des Reichswirtschaftsministers sprach als dritter
Redner Ministerialrat Dr . Wienbeck . Als Sinn und Ursache die-

Untersuchungsrichter mit seiner Kommission hier eintrifft ,
den ich bereits über den Fall eingehend informiert habe !"
Untersuchungsrichter noch benachrichtigen, daß sich die Sache
-aufgeklärt hat ? "

„Sie gottverlassener Narr !
" donnerte der Bürgermeister .

„ Was soll ich ihm denn sagen, wie ? Verehrter Herr Unter¬
suchungsrichter, entschuldigen Sie bitte, aber die Leiche des
Fürsten hat es oorgezogen, wieder zum Leben zu erwachen,
wie ? Hölle und Teufel !"

Der Bürgermeister knallte drüben den Hörer auf und
ließ sich zunächst aufgeregt mit der Gendarmeriestation ver¬
binden , um die Freilassung Robert Lüders zu bewirken.
Dann rief er schweißgebadet die Kreisstadt an .

Baderbeck saß völlig gebrochen zwischen Frau und Toch¬
ter .

„Und nun mußt du dich noch in aller Form bei dem
jungen Lüders wegen deines unüberlegten Borgehens ent¬
schuldigen , Papa ! " begann Suse aufgeregt .

„Ich kann es nicht , ich kann es nicht !" stöhnte Vaderbeck
mitleid-erregend . „ Ich bringe es einfach nicht fertig . Vor
lauter Scham würde ich in die Erde versinken.

"
„Dann werde ich es für dich tun ! " sagte Suse ent¬

schlossen. „Ich werde gegen 10 Uhr zu dem jungen Lüders
gehen . Bis dahin wird er wohl bestimmt wieder freig-e-
lassen sein .

"
VII

Baptist« Lüders saß in grimmiger Laune am Frühstücks¬
tisch .

Nachdem sie das Frühstück hereingetragen hatte , blieb
Hulda Mißlack noch einen Augenblick stehen und musterte
den kleinen , rundlichen Herrn triumphierend .

„Ich weiß es schon !" sagte sie mit ihrer blechernen Stim¬
me . „Dein sauberer Neffe hat den Baderb -eckschen Fürsten
-ermordet und nun sitzt er im Gendarmeriegefängnis !

"

„ Hinaus mit dir , Ung-lückskrähe ! " schrie Lüders aufge¬
bracht . „Ich will diese gemeine Anschuldigung nicht mehr
hören ! Robert ist unschuldig !"

(Fortsetzung folgt) .



ftr ersten gewaltigen deutschen Sandwerkerkundgebung Lezeich.
nete der Redner die Tatsache, daß endlich jenes langerstrebte
Ziel erreicht sei : ein einiges Handwerk in einem einigen Volk ,
Dr . Menbeck berichtete ausführlich über alle jene gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen , die zum Schutze des deutschen Handwerks und
darüber hinaus zum Schutze und zur Wiedergesundung der deut¬
schen Wirtschaft von der Reichsregierung getrosten worden seien .
In seinem Schlußwort gab dann Handwerkskammervräsidcnt u .
M . d . R , Bätzner den Wortlaut eines Telegramms an den
Führer bekannt , in dem der Reichskanzler des Dankes und der
unerschütterlichen Treue der Handwerker versichert wird . Mit
dem machtvollen Gesang der Nationalhymnen , der aus Tausen¬
den von Kehlen über den sonnendurchsluteten Platz dröhnte ,
schloß die gewaltige Kundgebung .

Ihre kulturellen Aufgaben und Ziele aus dem Munde
führender Persönlichkeiten

Neichsminister Dr . Eöbbels :
Der Mensch unserer Tage will selber sehen und er kann ver¬

langen , daß man ihm, den man mit Wort und Schrift jahrelang
irresührte , schwarz auf weiß — dH , im Foto — beweist, datz
eine neue Zeit heraufgestiegen ist und wirklich alle Herzen ge¬
wonnen hat Allen jenen , die die herzerhebenden Tage nicht
selber miterleben dursten , steht heut durch die Hochflut von
Vildveröffentlichungen der Aufbruch der Nation vor dem gei¬
stigen Auge, Das Erlebnis des Einzelnen ist zu einem Volks-
erlebnis geworden und das nur durch die Kamera . Ebenso un-
vergleichl

'
ich ist die Wirkung dieser Bilddokumente aus das skep-

tische Ausland . (Bei der Eröffnung der Ausstellung in Berlin
am 4 November 1933 . )
Reichsstatthalter Murr :

Wenn die Ausstellung eine Aufgabe haben soll , io diese , zu
zeigen, daß eine Erfindung niemals gegen die Grundlagen des
deutschen Wesens ausgenützt werden darf , sondern immer im
positiven Sinne im Dienste am Volk, Die Ausstellung hat die
hohe Ausgabe, sich in den Dienst des deutschen Volkes zu stellen .
Möge sie diese Aufgabe und dieses Ziel erreichen ! (Bei der Er¬
öffnung der Ausstellung in Stuttgart am 24 . März 1934 .)
Stellv . Gauleiter Schmidt :

Diese Ausstellung ist etwas ganz anderes als sonstige Aus¬
stellungen Sie ist der Beweis des Ausdrucks des neuen Deutsch¬
lands . Sie soll nicht nur wirtschaftlich sem , sondern sie soll der
Einkehr dienen , daß die Menschen sehen , was im politischen
Kampf für große Leistungen vollbracht wurden . Sie zeigt die
deutsche Fähigkeit , die deutsche Heimat zu sehen und sie aufs
Bild zu bringen . Die Partei sieht es als Pflicht an , daß jeder
Volksgenosse diese Ausstellung besucht , die geschaffen wurde , um
den großen Ideen Deutschlands zu dienen und daß alle Deutsche
in dem Bekenntnis einig sind , Deutschland und nichts als Deutsch¬
land , (Bei der Eröffnung der Ausstellung in Stuttgart am
24. März 1933 )
Oberbürgermeister Dr . Strölin :

Die Ehrenhalle führt uns in den Ehrenraum für die toten
Helden der nationalsozialistischen Bewegung , Diese Weihestätte
soll in ihrer schlichten Eindringlichkeit Erinnerungen und Dank
in uns lebendig werden lassen für den Opfermut und die Hin¬
gabe der vielen deutschen Volksgenossen die mit einem letzten
Heil auf den Führer Blut und Leben für Deutschlands Zukunft
gelassen haben Mögen wir immer uns daran erinnern , datz
diese Treuesten im Geiste in unseren Reihen mitmarschieren und
möge uns aus diesem Gedenken Kraft zuströmen für die eigene
Arbeit , die wir im Dienst am Volk zu leisten haben . Das ist
der höchste Sinn der Ausstellung . (Bei der Eröffnung der Aus¬
stellung in Stuttgart am 24. März 1934.)

Letzte Nachrichten
Trotzki lebt in Frankreich

Paris , 15. April . Dem Oeuvre zufolge hat die französische
Polizei durch einen Zufall sestgestellt , daß sich der frühere Sow¬
jetkommissar Trotzki in einer Villa bei Barbizon in der Nähe
von Fontainebleau anfhält , wo er mit seiner Frau und dreien
seiner Anhänger , die ihm gleichzeitig als Leibgarde dienen,
wohnt . Trohki hatte vor einiger Zeit die Erlaubnis erhalten , sich
in Korsika anszuhalten . scheint aber unbemerkt seinen Wohnsitz
nach Jnnerfrankreich verlest zu haben . Der Staatsanwalt hat
beim französischen Innenministerium um Verhaltungsmaßregeln
gebeten.

EingliedkiMg der HeilNMhren m die Vaterländische Froni
Wien , 15. April . Eine eingehende Aussprache zwischen Bun¬

deskanzler Dr . Dollfuß und dem Vundesführer der Heimwehren
Starhemberg hat die Grundlage für die Vereinigung und Ver¬
schmelzung aller vaterländischen Gruppen im Rahmen der Va¬
terländischen Front ergeben. Das wird auch in den nächsten Or -
gamsationsmaßnahmen . die schon im Einzelnen festgelegt find ,
zum Ausdruck kommen .

Dieses Kommunique bestätigt die schon längst erwartete Un¬
terstellung der Heimwehren unter die Vaterländische Front Dr .
Dollfuß '

, Das aber bedeutet das Ende der Heimwehr als eines
selbständigen Faktors , In Regiernngskreisen wird dem Abkom¬
men die größte Bedeutung beigemessen .

Kürzung der Beamrendezüge und Senkung der Mieten
in Italien

Rom . 15 , Avril , Der italienische Mimsterrat bat beschlossen,infolge der vermehrten Kaufkraft der Lira die Bezüge der Be-amten . die 500 Lire (etwa 119 Mark ) monatlich übersteigen , zukurzen , Außerdem werden mit Wirkung ab 16 . Avril die Mietenfür Wohnungen um 12 v , H . , für Geschäftsräume um 15 v . H ,gesenkt ferner die Preise in den Lebensmittelstellen der Staat¬lichen Konsumgesellschaften um 10 v . H . herabgesetzt. Die Jung -gesellensteuer wird ab 1 . Juni durchschnittlich um 15 , v . H , er¬hobt . Die Gehälter bis zu 1990 Lire werden um 6 v , H . , bis 1599Lire um 8 v. H . und bis zu 2999 Lire um 12 v . H , gekürzt. Auchme Familien - und anderen Zahlungen werden um 19 bis 59v . H. vermindert .

Ein einheitlicher Reichsweiterdienst
die „Verordnung über den RWetterdienst vom 6 . April 1934 ist bestimmt worden , daAufgaben des Wetterdienstes zum Geschäfts!»d " Luftfahrt gehören . . Von dieser !lung bleiben unberührt di« Lehr - und ForschungsaufaabeiHochchulinstitute , Der Reichsminister der Luftfahrt überu

den ^ lua
" "

M >
'Een «angewandten Meteorologie '

Zen Flug- , Wlrtfchasts -, See - , Höhen- und Klimawetter-

umfaßt , Don diesen Dienstzweigen wurde der Flugwetterdienst
und der größte Teil des Höhenwetterdienstes bereits seit dem
1 , April 1933 durch den Reichsminister der Lustfahrt wahr -
genommen. Der Wirtschafts - und Klimawetterdienst , der bisher
von den Länderreglerungen zum Teil auch von Städten , betreut
und von den einzelnen Länder - bezw , städtischen Instituten ver¬
sehen wurde , obliegt durch die genannte Verordnung , nunmehr
ebenfalls dem Reichsminister der Luftfahrt . Damit ist die Grund¬
lage zu einem „einheitlichen Reichswetterdienst " geschasfen . Ne¬
ben der Vereinfachung der gesamten Verrvaltungs - und Betriebs -
sührung wird durch diese Organisation Doppelarbeit vermieden
und damit gleichzeitig eine Verminderung der Kosten erzielt .

RisdensWgebot des Imams von Jemen
Kairo , 14 , April . Infolge eines telegraphischen Friedens¬

angebots des Imams von Jemen an König Jbn Saud , ru
dem der Imam die Zurückziehung der Truppen aus dem Gebiet
von Nedschran zusagt, und Verhandlungen oorschlägt, ist vor¬
aussichtlich mit einer Einstellung der Feindseligkeiten zu rechnen.
König Jbn Saud stimmte unter gewissen Bedingungen den Vor¬
schlägen zu . Die Schiedsgerichtsabordnung unter Führung des
Präsidenten des Islamischen Kongresses ist am Freitag zu Schiff
von Suez nach

'
Dschidda abgereist. Die E i n i g u n g s v er¬

bau d I u n g e » werden in Mekka stattsinücn .

Beisetzung des Generalobersten von Einem
An der Beisetzung des verstorbenen Heerführers des Weltkrieges ,
Generaloberst von Einem , nahm auch Ecneralfeldmarschall von
Mackensen teil , der seinem alten Kameraden am Grabe den letz¬
ten Grutz überbrachte , Auch Prinz Oskar von Preußen als Ver¬
treter des Kaisers und der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Hetz , nahmen an der Versetzung teil .

Felssturz Sei GrouLam — 11 Tote
Mailand , 14 , April , Zu dem kürzlich erfolgten schweren Fels¬

sturz in Eroudona werden noch folgende Einzelheiten berichtet :
Erondona , das auf einem Hügel liegt ,

'wird mit seinen wenigen
Häusern von einer hochgelegenen, auf Felsplateau erbauten
Schlotzruine mit zwei um 1500 erbauten Türmen beherrscht.
Zwischen diesen Türmen hat sich im Laufe der Jahrhunderte ein
tiefer Felsspalt gebildet . An dieser Stelle ist der Felsdann auseinandergebrochen . Die zusammenbrechenden Turm¬
ruinen stürzten zusammen mit ungeheuren Felsmassen in die
Tiefe und begruben die untenliegenden Häuser unter sich. Die
Zahl der Toten beträgt 11. Einige Verletzte befinden sich in
bedenklichem Zustande noch im Hospital . Am Freitag sind weitere
Steinmassen niedergeangen , die indessen nennenswerten Schaden
nicht mehr anrichteten . Die Behörden beabsichtigen, den noch
überhängenden Teil des Felsens mit Dynamit zu sprengen,
lieber 299 Personen sind in Baracken untergebracht .

Erdrutsch in Oberitalien
Mailand , 14 April . In der Gegend von Lamugnano hat am

Freitag ein heftiger Erdrutsch, der sich auf eine Länge von über2 Kilometer erstreckte , den Einsturz von neun Häuser» herbei¬geführt . Zwölf Familien sind dadurch obdachlos geworden . Der
Sachschaden ist bedeutend.

Fünfte Parrie im Kamps um die Schachwelmsifterschast
Villingen , 14 , April , Am Freitag wurde hier die fünfte Par¬tie im Kampfe um die Schachweltmeisterschaft gespielt . Dr .

Aljechin als Nachziehender hatte sich überraschenderweise
nochmals dazu herbeigelassen, das Damengambit , das Bogol -
jubow anbot , anzunehmen . Der deutsche Meister wollte allen
Verwicklungen aus dem Wege gehen, und es kam daher rechtfrühzeitig zum Damentausch . Er steuerte also zeitig einem End¬
spiele. zu . in dem er dank der freien Vewegungsmöglichkeit kei¬
ner Figuren die besseren Aussichten hatte . Aljechin verschaffte
sich gutes Endspiel und kam in den Besitz einiger freien Linien .Das Endspiel ist sehr schwer zu beurteilen . Man vermutet , daßes unentschieden enden wird .

Glimbigerkonserenz Ende April
Berlin , 15. April . Die Reichsbank teilt mit : Die im Ja¬

nuar für April in Aussicht genommene Konferenz der Ver¬
treter der Hauptgläubigerländer mit der Reichsbank findet
am 27 . April nachmittags 3 Uhr in dem Gebäude der
Reichsbank statt .

MM
Mldbad , 16 . April 1934 .

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Karl H ö ll , Zimmer¬
mann , und Frau Pauline geb . Schmid, begehen morgendas Fest ihrer silbernen Hochzeit . Wir gratulieren !

Unfall . Ein von Calmbach kommender Lastwagen
der am Sonntag gegen 12 Uhr mit 23 Personen zu einem
Fußballwettspiel nach Freudenstadt fahren wollte , nahm
mit übermäßiger Geschwindigkeit die Kurve bei der Reichs -
post -Garage , worauf der Wagen sich nach links legte und
umkippte . Der Unfall ist noch gut abgelaufen , umsomehr ,
als keines der Mitfahrenden außer leichteren Schürfungen
und Kleiderbeschädigungen nennenswerten Schaden nahm .
Der stark beschädigte Wagen konnte seine Faht nicht fort¬
setzen .

Waldbrand . Gestern nachmittag gegen 'ft2 Uhr wurde
vom Tal aus auf der Höhe des Eiberg , nahe der Wetter¬
fahne , eine Rauchfahne beobachtet . Dem raschen Eingreifen
von Forstpersonal gelang es , einen im Entstehen begriffenen
Waldbrand , der leicht größeren Umfang hätte annehmen
können , in kurzer Zeit wieder einzudämmen . Der entstan¬
dene Schaden ist , wie wir erfahren , unbedeutend und
die Entstehungsursache unbekannt .

— Schulfeiern zum Geburtstag des Führers . Der württ .
Kultusminister Mergenthaler veröffentlicht zur Feier des
Geburtstages des Führers folgenden Erlaß für die Schu¬
len : Am Donnerstag , 20 . April dieses Jahres , vormittags
11 Uhr , ist in sämtlichen Schulen in gemeinsamer Schulfeier
in schlichter Weise des Geburtstags des Führers zu geden¬
ken . Der Nachmittag steht der Hitler -Jugend zur Verfü¬
gung.

— Kolonialfeier in den Schulen . Am 24 , April d . I . voll¬
enden sich 50 Jahre , seitdem die ersten kolonialen Erwerbun¬
gen in Südwestafrika unter dem Schutz des Deutschen Rei¬
ches gestellt wurden . Der württ . Kultminister hat deshalb
angeordnet , datz an diesem Tage in allen Schulen in einer
gemeinsamen Feier des Erwerbs der Kolonien zu gedenken
ist .

Mttmterz
Vorläufige lleberficht

zum Neichsjugendwettkampf in Württemberg
Stuttgart , 14 . Avril . Die Reichsberufswettkämvie sieben nun

auch in Württemberg vor Lein Abschluß . Aus diesem Anlaß gab
am Samstag der Beruisschulungsreierent Simon Winter ei¬
nen ersten Ueberblick Uber das vorläufige Ergebnis der Reichs-
berufswertkämpfe im Gebiet Württemberg , das nach seiner ideel¬
len wie nach seiner materiellen Seit « als vorzüglich bezeichnetwerden muß . Nach vorläufiger Schätzung haben so berichteteSimon Winter , im Gebiet Württemberg etwa 35 IM jugendlicheHandwerker , Arbeiter und Angestellte an dem großen Wettkampf
teilgenommen . Im einzelnen konnten die Referenten für die
verschiedenen Verufsgruppen über ihre Erfahrungen und über
die Ergebnisse innerhalb der einzelnen Gruppen berichten . Dar¬
nach Hutten sich in der Fachgruppe Textil in Württemberg
schätzungsweise 5099 Jugendliche , darunter etwa 4599 Mädchen,in Groß -Stuttgart 612 Jungen und 108 Mädchen beteiligt . Im
allgemeinen wurden sowohl die praktischen wie auch die theore¬
tischen Aufgaben zu voller Zufriedenheit gelöst . Im Baugewerbe
waren in Württemberg 659 Teilnehmer , b. s . 99 Prozent alter
Baulebrlinse , zu verzeichnen. 69 Prozent aller Arbeiten lagen
über dem Durchschnitt, Nur im Eivsergewerbe , dessen Nachwuchseinen zunehmenden Schwund aufweist , war die Beteiligung dem¬
entsprechend gering . In der Gruppe Eisen - und Metall konnten
in Württemberg 7—8999 Teilnehmer , darunter etwa I960 weib¬
liche , gezählt werden . In Stuttgart nahmen 2500 männliche Ju¬
gendliche und einige Hundert Hilfsarbeiterinnen an den Prü¬
fungen teil . In der Berufsgruppe Fabrikarbeiter betrug die Be¬
teiligung in Württemberg 99 Prozent . Die gestellten Aufgaben
waren rein theoretischer Art und die Ergebnisse über Erwarten
gut . In der Gruppe Holz waren in Württemberg 886 Teilneh¬
mer (80—85 Prozent ) , zu verzeichnen. Neben sehr guten Arbei¬
ten , ja sogar Spitzenleistungen , sah man in dieser Gruppe auch
schlechte Arbeiten , die auf das Vorwiegen der Maschinenarbeit
und auf die Unkenntnis rein handwerklicher Handhabung zu¬
rückzuführen waren . In der Gruppe Nährstand war die Gewin¬
nung der Teilnehmer insofern schwierig, als die Termine etwas
überstürzt waren . In der Fachgruppe Forstwirtschaft lagen nur
6 Meldungen vor . Die Eruvve graphisches Gewerbe verzeichnet
eine Beteiligung von 450 in Stuttgart gleich 35 Prozent , in
Württemberg 1599 : das Nahrungsmittelgewerbe in Württem¬
berg 97—98 Prozent , in Stuttgart 65 Prozent . Die Arbeite »
waren durchweg sehr gut .

Hitlerjugend und Konfession
Stuttgart , 14. Avril . Der Gebietsführer der württ . Hitler¬

jugend gibt bekannt : In Wiederholung einer seitherigen Anord¬
nung gibt Eebietsführer Wacha als Landesbeauftragter des Ju -
aendführers des Deutschen Reiches sür Württemberg und Hohen-
zollern aus Anlatz der großen Uebertritte organisierter katholi¬
scher Jugendlichen in die Hitlerjugend nachstehend bekannt : Bei
Veranstaltungen , die sich über den ganzen Sonntag , Samstag -
Sonntag oder mehrere Tage erstrecken , sind die Führer und Füh¬rerinnen der HI . (HI . , BdM ., DJ .) verpflichtet , solchen Jungenund Mädels , die an einem Gottesdienst ihrer Konfession teil¬
zunehmen wünschen , diese Teilnahme durch eine Beurlaubungvom HJ . -Dienst für die Zeit dieses Gottesdienstes zu ermög¬
lichen .

llniformverbot für Hitlerjugend in den Schulen
Stuttgart , 14. April . Da sich in letzter Zeit verschiedene Miß¬

stände beim Tragen der Uniformen in den Schulen herausgestellthaben , hat die Reichsjugendsührung das Tragen der Dienstklei¬
dung der HI . JV , BdM und IM in der Schule verboten .Es ist lediglich das Tragen des Braunhemdes ohne Rangabzei¬
chen gestattet (beim BdM . die entsprechende Tracht) , auf keinen
Fall darf das Fahrtenmesser in die Schute mitgebracht werden.

Aufruf des Stuttgarter Oberbürgermeisters
Stuttgart . 14 . April . Der Oberbürgermeister der Stadt Stutt¬

gart hat folgenden dringenden Aufruf erlassen : Arbeitslose
Volksgenossen! Die Landwirtschaft ist in Not . Sie braucht drin¬
gend Arbeitskräfte . Die Städter müssen daher dem Landwirt
helfen . Ich fordere die zurzeit noch arbeitslosen , aber arbeits¬
fähigen ledigen Männer und Frauen der Stadt auf , sich bis
zum 21 . ds. Mts . freiwillig zur Landhilfe beim ArbeitsamtStuttgart zu melden . Diese Aufforderung richtet sich auch an die
nicht unterstützten Arbeitslosen . Im Interesse der Landwirt¬
schaft wird die Stadtverwaltung auch ihnen die Sätze der Stutt¬garter Landbilfe gewähren . Die Stadt erwartet , daß jeder
Landhelfer voll seine Schuldigkeit tut . Wer sich diesem dringen¬den Notruf ohne zwingenden Grund entzieht , stellt sich außer¬
halb der Volksgemeinschaft. Er hat alle sich daraus ergebenden
Folgen zu tragen .

Stuttgart , 14 . April . (Neuer Sonderzug „ Kraft
durch Freude "

.) Für die Zeit vom 29 . April bis 6.



Mai 1934 veranstaltet die RSG . „Kraft durch Freude "
wiederum eine Feriensvbrt . Diesmal geht die Reise von
Stuttgart in den würKoMbergischen Schwarzwald und zwar
in die Gegend von Freudenstadt , Nagold , Alpirsbach . Der
Sonderzug , der am Samstag , den 28. April nachmittags
startet , wird 1000 Personen fassen Im Gegensatz zu den
ersten Sonderzügen ist auch die Teilnahme von weiblichen
Personen zulässig . Die Kosten für die gesamte Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterkunft , alles in erstklassiger Qualität ,
betragen insgesamt 22 bis 23 RM .

Die erste Entmannung . Auf Grund des „Gesetzes
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maß¬
regeln zur Sicherung und Besserung" wurde im Karl -Qlga-
Krankenhaus in Gegenwart des Gerichtsarztes die Entman¬
nung an einem gewohnheitsmäßigen und gefährlichen Sitt¬
lichkeitsverbrecher vollzogen . Die Vollstreckung weiterer
Verurteilungen steht bevor.

Fellbach, Ich April . (Zusammenstoß .) Samstag mor¬
gen stieß an einem Uebergang beim Bahnhof Fellbach ein
Lastauto auf eine Lesrmaschine auf . Das Lastauto geriet
in Brand ; der Führer des Lastautos wurde leicht verletzt.
Die Schuldfrnge ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Schwaigern , OA . Brackenheim, 15. April . (Feldberei¬
nig u n g . ) Bei der Abstimmungstagfahrt wurde die große
Feldbereinigung an der Stettenerstraße mit einem Flächen¬
gehalt von etwa 160 Hektar mit überwiegender Mehrheit
angenommen . Von über 500 beteiligten Grundstücksbesitzern
haben nur 33 dagegen gestimmt.

Dunningen , 15. April . (IäherTod .) Oberlandjäger a.
D . Ulrich Hätterich fiel von einem Ausgang heimkehrend,tot von einem Stuhl . Ein Herzschlag hatte dem Leben des
erst 56jährigen , seit Februar ds . Is . pensionierten Land¬
jägerbeamten ein Ziel gesetzt.

Schramberg , 15 . April . (Brau d .) Am Samstag morgen
brach in Kesselhaus des Sägewerks M . Flaig am Bahnhof
Feuer aus , das zum Glück während seines Entstehens von
Bahnpersonal bemerkt wurde . Die rasch alarmierte Weck-r-
linie konnte das Feuer lokalisieren. Die größte Gefahr be¬
stand darin , daß der unter Druck stehende Kessel explodie¬
ren konnte . Dem umsichtigen Vorgehen der Weckerlinie so¬
wie des Besitzers ist es zu danken, daß auch diese Gefahr be¬
seitigt wurde . Der Schaden ist beträchtlich.

Heidenheim, 14. April . (HeidenHeim baut 50
Wohnungen . ) Der Gemeinderat beschloß am Donners¬
tag die Schaffung von 50 neuen Wohnungen und zwar von
10 Wohnhäusern in der Voithsiedlung, von 20 neuen Rand¬
siedlungsstellen aus Mitteln , die im vergangenen Jahr von
anderen Städten nicht verwendet und von 20 Mietswoh¬
nungen durch die Gemeinnützige Baugesellschaft, der für die¬
sen Zweck ein neues Bauplatzgelände abgetreten wurde.
Durch diese neuen Wohnungsbauprojekte wird der Heiden-
heimer Arbeitsmarkt im laufenden Jahr durch eine Bau¬
summe von rund 250 000 RM . befruchtet werden.

Karlsruhe » 15 . April . (A r m e e m u s e u m .) Wie be¬
reits berichtet, ist das Innere im nördn a Marstallge -
bäude fertig zur Aufnahme des badischen Armeemuseums,
so daß die planmäßige Eröffnung am 12 . und 13 . Mai sicher¬
gestellt ist . Die Leitung des Museums , der Kreisleiter
Worch , sowie Verkehrsdirektor Lacher -Karlsruhe haben ein
Programm aufgestellt, das vom badischen Reichsstatthalter
genehmigt worden ist.

Karlsruhe , 14 . April . (Schwarzwälder Riesen¬
tanne als Maibaum .) Das Reichspropagandamini -
sterium hat dem Grenzland Baden den Auftrag erteilt , für
die Riesenkundgebung am Tag der Nationalen Arbeit in
Berlin einen Maibaum zu liefern . Es soll aus den Be¬
ständen der Tannenridsen , wie wir sie in unserem Schwarz¬
wald besitzen, ein besonders schöner Baum geschlagen , nach
Berlin transportiert und dort durch eine Abordnung in
feierlicher Weise übergeben werden.

Karlsruhe , 14 . April . (Baudenkmäler werden
i n st a n d g e s e tz t .) Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms wird außer dem Schloßplatz und den ihn ein¬
rahmenden Gebäulichkeiten auch die evangelische Stadtkirche
auf dem Adolf Hitler - Platz vollständig erneuert werden.
Die von Friedrich Weinbrenner in den Jahren 1807—1816
im klassizistischen Baustil geschaffene Kirche erhält nach der
Jnnenrenovation im Jahre 1929 auch äußerlich einen Neu¬
verputz , der sich in der Farbgebung an die angrenzenden ,
erst im vergangenen Sommer renovierten Gebäude unglei¬
chen wird .

Pforzheim , 14. April . (GroßeStrafkammer . ) We¬
gen Betrugs , schwerer Urkundenfälschung und Abgabe einer
falschen eidesstattlichen Versicherung wurde der Bautechni¬
ker Karl Beer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Sein
Buchhalter Metsch erhielt wegen Beihilfe zur Urkundenfäl¬
schung in Tateinheit mit Betrug und Abgabe der falschen
eidesstattlichen Versicherung 4 Monate Gefängnis

Bruchsal, 14 . April . Die vor der Einfahrt in den Bahnhof
Bruchsal befindliche Eisenbahnbrücke wurde Freitag nacht da¬
durch teilweise zerstört, daß ein auf einem Eiiterzug befindlicher
Kran sich während der Fahrt gelöst hatte , hin und her pendelte
und bei der Durchfahrt durch die Brücke Teile derselben mitritz.
Die Gewalt der Zerstörung war derart , dah die die Brücke
tragenden Betonklötze aus dem Boden gerissen und große Teile
der Brücke selbst über das Gleis geschleudert wurden . Die Nord¬
einfahrt von Heidelberg her in den Bahnhof Bruchsal ist gesperrt
Personen sind nicht zu Schaden gekommen._

Lörrach, 14. April . (Vörsichtbei Verletzungen .)
An den Folgen einer an sich belanglos scheinenden Ver¬
letzung verstarb hier der 51 Jahre alte Vierführer Jakob
Weiler . Er hatte sich bei der Arbeit durch eine Flasche eins
Verletzung an der Hand zugezogen , die sich derart verschlim¬
merte , daß innerhalb einer Woche der Tod eintrat .

Unzhurst, 14 . April . (V o m K i r ch e n d a ch gestürzt .)
Am Donnerstag ereignete sich hier ein tödlicher Unfall . Der
45 Jahre alte Mesner Joseph Zuber 3 , der die Kirchenuhr
aufzog, fiel vom Kirchendach und wurde so schwer verletzt,daß er bald darauf starb.

Schopfheim, 14 . April . ( NeueJugendherbergen .)In Schönau i . W . wird eine Albert Leo Schlageter - Jugenü -
herberge errichtet. In der Südwestecke sollen noch drei wei¬
tere Jugendherbergen eingerichtet werden , und zwar m
Rheinfelden , in Weil a . Rh . und in Lörrach, wo das Stet -
tener Schlößchen , in eine Jugendherberge umgewandelt wer¬
den soll.

Schwenningen , A . Meßkirch , 14 . April . (Zusammen¬
stoß . ) Nachts kollidierte der Motorradfahrer Meschenmo -
ser aus Neidingsn mit Straßenwart Oeß aus Heinstetten,
der sein Fahrrad schob . Oeß brach ein Bein : Meschenmoser
und sein Beifahrer wurden auf die Straße geschleudert und
erlitten erhebliche Abschürfungen.

OLerstenrveiler, A . Ueberlingen, 14 . April . (Unglücks -
faIl .) Einige junge Burschen wollten den feierlichen Ein¬
druck einer Hochzeit durch Böllerschüsse erhöhen . Als der
Landhelfer Klett nach einem versagenden Böller sehen
wollte, krachte der SMß . Klett wurde erheblich verletzt in
das Krankenhau - nach Markdorf gebracht.

Vom KaiserMhl , 14. April . (Baumblüte . ) Der Kai¬
serstuhl lockr durch seine Bllltenpracht . Noch wenige Tage
und alle- steht in voller Blüte und erfreut den Landmann
wie d-n Städter . Ein Sonntagsausflug und Wanderungen
am Kaiserstuhl sind gerade jetzt am lohnendsten und dürste
/edem reichsten Genuß bringen .

Astheim (Hessen) , 14 . April . (Schreckliches Un¬
glück . ) Ein älterer Mann von hier war mit dem Fahren
eines Pfuhlfasses beschäftigt, wobei ihn das elfjährige En¬
kelkind begleitete . Das Fuhrwerk schlug um und begrub
Großvater und Kind unter sich . Letzteres war sofort tot,der alte Mann starb nach kurzer Zeit .

Aus dem Gerichtssaal
Fußball im Eerichtssaal

Karlsruhe , 14 . April . Vor der Strafabteilung des Amts¬
gerichts hatte sich der 24jährige Kürschner Eugen Gorenflo aus
Friedrichshafen wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant¬
worten . Es wird ihm zur Last gelegt , am 10 . Dezember bei
einem Verbandsspiel Friedrichstal — Blankenloch dem Mittel¬
stürmer der letzteren, dem 26 Jahre alten Zimmerman Otto
Müller aus Blankenloch, absichtlich einen Tritt gegen das Schien¬
bein versetzt zu haben , durch den dieser einen komplizierten
Schenkelbruchdavontrug , dessen Folgen heute noch nicht beseitigt
sind . In der Verhandlung marschierte über ein Dutzend Zeugen^ Spieler beider Vereine , der Schiedsrichter sowie als Sach¬
verständiger der frühere Internationale Professor Wegele vom
FE . Phönix Karlsruhe und ein Zuschauer — auf . Die Beweis¬
aufnahme ergab kein klares Bild vom Sachverhalt . Fast alle
Zeugen hatten den Vorgang in anderer Form gesehen . Trotzdem
gelangte das Gericht zur Ueberzeugung, daß Gorenflo dem Zim¬
mermann die Verletzung absichtlich beigebracht hat und ver¬
urteilte den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung
zu 80 RM . Geldstrafe, wobei als mildernder Umstand die Tat¬
sache anerkannt wurde , daß bei Verbandsspielen auf dem Lande
leidenschaftlich hart gespielt wird . Das Verhalten des Angeklag¬
ten wurde als roh und unsportlich gekennzeichnet .

Der Waltershauser Mordprozeß
Vernehmung des Barons von Waltershausen

Schweinsnrt , 15. April . Am 9. Verbandlungstag wurde der
Schietzsachverstände Dr . Hetz gefragt : Bleiben Sie bei Ihrem
Gutachten , Satz aus der übersandten Pistole die Talortpatronen
und Hülsen mit absoluter Sicherheit verschossen worden sind ?
Der Sachverständig« antwortet mit „Ja "

. Der Vorsitzende wandte
sich dann an Liebig : Sie haben nun gehört , das Gutachten ist
sehr gravierend . Was sagen Sie dazu? Liebig : Ich kann mir
die Sache nicht erklären . Ich habe auch schon darüber nachge¬
dacht . Kann das nicht etwa Zufall sein ? Vorsitzender: Haben
Sie die Pistole nachts bei sich gehabt ? Konnte es nicht etwa
sein , daß sie heimlich gestohlen und Ihnen dann wieder zuge -
stellt wurde ? Liebig : Ja , mir ist die Sache komisch. Ich habe
am Abend die Pistole noch ausgezogen und geölt und stand am
anderen Abend an der Schublade , als sie der Wachtmeister her-
ausnabm . Auch am anderen Morgen war sie ausgezogen, und
meine Tür war verschlossen .

Hierauf wurde unter grober Spannung in die Vernehmung
des Zeugen Wolfgang Freiherrn von Waltershausen eingetre¬
ten . Er hat studiert in Karlsruhe und Clausthal , mutzre in der
Jnilation sein Studium ausgeben, trat in die kautmäunstche
Lehre in Mellen und kam zurück nach Waltershausen , wo er eine
Zeitlang die Kalkbrennereien und Stsinbrüche leitete . 1925 kam
er nach Berlin und war dort in verschiedenen Stellungen . 1930
bat er sich mit einer geborenen Frciin von Below in Weimar
verlobt . Dann sei er in die NSDAP , eingetreten , sei Mitglied
der SA . in Stuttgart geworden und später auch Mitglied der
SS . Nach seiner Rückkehr nach Waltershausen sei er im Arbeits¬
dienst eingestellt worden , bei dem er noch beute sei. Er werde
aber am 1 . Juli ausscheiden und beabsichtigte, sich der Bersi-.he-
ruugs ' raiGss ; u widmen Der Zeuge schilderte dann seine De -
cbüchtungen in Waliersbausen . als er Lurch ein Telegramm nach
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der Mordtat dorthin gerufen wurde und gab bekannt , genau fö
wie es bisher Frau Weither getan hat , an welchen besonderen
Merkmalen sie den Täter Liebig erkannt haben will . Er rührt
an , datz sie ihn am Gesicht , an seiner Figur und an seinem lyvi -
schen und auffallenden schnellen Schritt erkannt hake.

Das Urteil im Hippel-Prozeß
Königsberg , 12 . April . Das Gericht verkündete am Donners¬

tagabend folgendes Urteil : Der Angeklagte, der ehemalige Land-
schaitsdirektor Hippel , wird wegen fortgesetzten Betruges und
einfachen Betruges in je einem Teile und fortgesetzter Un¬
treue zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis . 5000 RM .
Geldstrafe im Falle der Peusionskürruug . 4000 RM , in der An¬
gelegenheit der Ladol und 1000 NM . in der Angelegenheit der
Reisekofteu -Emschädiguugen verurteilt . Gleichzeitig wird ihm
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemier auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt In der Urteilsbegründung führte
der Vorsitzende unter anderem aus : Der Angeklagte stand in
Ostvreutzen aus höchster Stelle , aber er hat nicht gehandelt im
S -mie eines Fiibrertnms , das entschlossen ist , vorzuleben . was
es von anderen Volksgenossen verlangt . Gründe für die An¬
wendung der Amnestie-Erlasse liegen nicht vor, da der Ange¬
klagte aus egoistischen Motiven handelte .

Das Urteil im Hoheulohe-Vankprezeß
Heilbronn , 15 . Avril . Vor der Großen Siraslammer wurde

das Urteil in dem Prozeß der Filiale Möckmübl der Hohenloher
Bank AE . gesprochen . Der Angeklagte Lieb wurde zu der Ge¬
fängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten und zu der Geldstrafe
non 250 RM . verurteilt . Der Angeklagte Trump wurde ireige -
sprocheu . In der Begründung wurde bewnt , datz Lieb mindestens
15 500 RM . veruntreut hat , wovon er 13 690 RM . für sich ver¬
wende ! . 1500 RM . dem Trumv gegeben und 370 RM . unter die
Lehrlinge verteilt hat .

Sam : el Insult ausgeliefert . Der amerikanische Großbe-
trüger Samuel Insult wurde an Bord des Dampfers „Exi¬
lona " gebracht, der ihn zur Aburteilung nach Amerika brin¬
gen wird . Sofort nach seiner Ankunft auf dem Dampfer
las ihm der amerikanische Vizekonjul in Smyrna , Berry ,
den von Präsident Roosevelt Unterzeichneten Haftbefehl
vor . Samuel Jnsull wird während der Ueberfahrt Tag und
Nacht streng bewacht .

300 Familien durch Ueberschwemmung obdachlos gewor¬
den. In dem Dorf Palacios (Provinz Zamora ) brach in¬
folge großer Ueberschwemmungen ein Staudamm . Das
Wasser überflutete das Dorf . Die Einwohner , 300 Fami¬
lien , sind ohne Obdach .

Ein Schweizer Arbeiter erbt drei Millionen Dollar . Wie
aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , hat ein in Luzern
nwhnender 40 Jahre alter Tefsiner Arbeiter aus Amerika
die Nachricht erhalten , daß ihm seine verstorbene Tante ein
Vermögen von 3 Millionen Dollar , das sind über 9 Mil¬
lionen Schweizer Franken , hinterlassen habe . Der Abeiter
lebte in dürftigen Verhältnissen und hat Frau und zwei
Kinder .

Eröffnung des Deutschen Reichsbauernrats . Re '
ichsbau -

ernführer Darre hat zum 14 . April 1934 den Deutschen
Reichsbauernrat zu seiner ersten Sitzung in Berlin einbe¬
rufen . Nach einer grundsätzlichen Rede des Reichsbauern¬
führers über die Aufgaben des Reichsbauernrates fand die
feierliche Verpflichtung der Mitglieder auf den Führer
Adolf Hitler statt .

17facher Mörder gefangen . Der berüchtigte Wüstenräuber
Abu Jildeh , der 17 Morde aus dem Gewissen hat , wurde
nach monatelanger Jagd durch die Wüste von der engli¬
schen Polizei gefangengenommen . Um den Räuber zu täu¬
schen, verleideten sich mehrere Polizeibeamte als Araber .

2V Leichen im amerikanischen Ueberschwemmungsgebiet
geborgen. Der Washita -Fluß fällt jetzt langsam . Am Don¬
nerstag wurden die Leichen von 11 Farmerfrauen und
-Kindern geborgen. Viele Personen werden noch vermißt.
Weitere neun Leichen wurden im Nordwestteil von Wis¬
consin angespült . Der Sachschaden dieser Gegend beträgt
mehrere Millionen Dollar .

Brandunglück bei Rorschach . In Rebstein bei Rorschach
brannten am Donnerstag ein Doppelwohnhaus und noch
ein anderes Haus nieder . Eine Frau aus Eggersriet , die in
einem dieser Häuser zu Besuch weilte, kam in den Flam¬
men ums Leben.

Endspiele um die deutsche Meisterschaft
Gruppe Südwcst :

In Stuttgart : Union Bückingen — SV . Wnldhoi 2 . 4
In Köln : Mllblheimer SV . — Offenbacher Kickers 4 :4 .

Gruppe Mitte :
In Dresden : Dresdner SC . — Wacker Halle 7 ' 2
In Fulda : Borussia Fulda — 1 . FL . Nürnberg 1 :2.

Gruppe Ost : .
In Berlin : Viktoria 89 Berlin — Viktoria Stülp 4 : 2
In Danzig : Preußen Danzig — Veuthen 09 1 : 4.

Gruppe Nordwest :
In Dortmund : Schalke 94 — TVD . Eimsbüttel 4 : l
In Bremen : Werder Bremen — VfL . Benrath 2 :2 .
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(Rockli-Riesen -Mpenglllhen)
Kapuziner (wohlriechende)

Ŝchnittlauch
empfiehlt

Abgabe im Garten Laienbergstraße
gegenüber dem „Kühlen Brunnen "

AenlWuMr
EilllWM

(Schlafzimmer) gebaucht,
sowie einige Kästen und
einfache Betten wegen
Räumung äußerst billig

abzugeben .
Mldbad . Köllig-Kllrl -SAtzelS.

Pension
in guterLage
zu pachten gesucht
Angebote unter 1^1 . 6 . 100
an die Tagblattgeschäftsstelle.

8sm1!jche vrMsrbkilöii
liekert «MM M prekimt üle Isgdlslt-Vruek m
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